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Gefahr für die Diskriminierung unserer Volkswirtschaft besteht 
Das St. Galler Zentrum für Zukunftsforschung veröffentlichte die neue Studie über «Die Entwicklungsperspektiven für das Fürstentum Liechtenstein» 

(G. M.) - Die liechtensteinische Volks
wirtschaft stösst immer mehr an die 
Grenzen des quantitativen Wachstums. 
Zu dieser Auffassung gelangt die von der 
Regierung beim St.Galler Zentrum für 
Zukunftsforschung in Auftrag gegebene 
Studie über «Die Entwicklungsperspekti
ven für das Fürstentum Liechtenstein», 
die gestern im Rahmen einer Pressekon
ferenz vorgestellt wurde. Die Professoren 
Dr. Francesco Kneschaurek und Dr. 
Hans Georg Graf erachten deshalb die 
Ausweitung der qualitativen Komponen
te für die Entwicklung der Wirtschaft als 
wichtig. Nach ihrer Meinung geht es vor 
allem darum, alles zu unternehmen, um 
die qualitativen Strukturen laufend zu 
verbessern. 

Das St.Galler Zentrum für Zukunfts
forschung hatte bereits 1982 ein erstes 

Gutachten mit dem Titel «Analysen und 
Perspektiven der liechtensteinischen 
Volkswirtschaft bis 1990 unter besonde
rer Berücksichtigung des Arbeitsmark
tes» vorgelegt und darin die Vorstellung 
geäussert, eine Anschlussstudie mit mehr 
branchenmässiger Ausrichtung erstellen 
zu lassen. Fünf Jahre später gab die Re
gierung, die sich von den damals erarbei
teten Szenarien im Hinblick auf den Ar
beitsmarkt in ihrer Haltung nicht beirren 
liess, diese Studie tatsächlich in Auftrag. 
Das umfangreiche Werk, das auch auf die 
früheren Prognosen Bezug nimmt, die in 
der längerfristigen Betrachtung im we
sentlichen eingetroffen sind, enthält ne
ben den Entwicklungsperspektiven auch 
eine Beurteilung der möglichen Auswir
kungen des europäischen Integrations
prozesses auf die liechtensteinische Wirt
schaft. 

Längerfristige Optik notwendig 
Regierungschef Hans Brunhart, der  zu

sammen mit Regierungsrat Ren6 Ritter, 
Dr. Benno Beck und den St.Galler Pro
fessoren Kneschaurek und Gr,af die Stu
die vorlegte, betonte in seinen einleiten
den Ausführungen, dass die in der  Studie 
enthaltenen Perspektiven zu beachten 
seien, um jene Faktoren kennenzulernen, 
die für die weitere Zukunft entscheidend 
seien. Die Studie soll nach seinen Worten 
eine Grundlage für eine länger angelegte 
Diskussion bilden. 

Für eine längerfristige Optik bei der 
Betrachtung der Perspektiven sprach sich 
auch Prof. Kneschaurek aus, der  den In
halt der Studie erläuterte. Nach seinen 
Ausführungen liegt das mögliche Wachs
tumspotential der liechtensteinischen 
Volkswirtschaft bei 1,5 bis 2 Prozent pro 
Jahr im laufenden Jahrzehnt. Entschei-

A n  einer Pressekonferenz wurde die neue Studie des St. Galler Zentrums fü r  Zukunftsforschung vorgestellt: von links Dr. Benno 
Beck, Leiter des Amtes f ü r  Volkswirtschaft, Regierungsrat Rene Ritter, Regierungschef Hans Brunhart, Professor Dr. Francesco 
Kneschaurek und Professor Hans Georg Graf. (Bild: Beat Schürte) 

dend ist nach seinen Worten die Erhal
tung und der Ausbau der internationalen 
Wettbewerbsfähigkeit durch die Anpas
sung der Produktionsstrukturen an die 
sich grundlegend ändernden weltwirt
schaftlichen Rahmenbedingungen, auch 
wenn dieser Anpassungsprozess anfäng
lich mit Schwierigkeiten und Kosten ver
bunden sei. 

Anpassungsdruck und Durststrecke 
Wie Kneschaurek weiter ausführte, 

wird es die internationale Konkurrenz
stellung sein, die letztlich darüber bestim
men werde, ob die liechtensteinische 
Volkswirtschaft die Nachfragepotentiale 
im Inland und namentlich im Ausland so 
werde ausschöpfen können, dass nicht 
nur Vollbeschäftigung und Wohlstand, 
sondern auch die anderen wirtschaftspoli
tischen Ziele - vor allem diejenige der 
Sozialpolitik und des Umweltschutzes -
auf die Dauer gesichert werden können. 
Ganz allgemein attestiert die Studie -
ungeachtet der Branche - jenen Unter
nehmen eine gute Zukunftschance, die 
fähig und willens sind, sich aus sich selbst 
heraus zu regenerieren, indem sie für 
einen ständigen Fluss von Innovationen 
sorgen und damit den ausgereiften, nicht 
mehr stark entwicklungsfähigen Produk
ten stets ein äquivalentes Potential an 
Neuerungen entgegenzustellen vermö
gen. Probleme sieht die Studie mit Blick 
auf den europäischen Integrationsprozess 
auf die Landwirtschaft zukommen, wäh
rend im industriellen Bereich nur die klei
neren und mittleren Unternehmen unter 
Druck geraten könnten, die grossen Fir
men hingegen nicht, weil sie bereits in 
den Integrationsprozess integriert seien. 
Besonders betroffen wird auch das Bank-
und Treuhandwesen sein, wird in der  Stu
die angeführt, doch ist dieser für Liech
tenstein so bedeutsame Bereich nur am 
Rande in die Untersuchung einbezogen 
worden. 

Eine Zusammenfassung der Studie ver
öffentlichen wir auf  Seite 3 der heutigen 
Ausgabe. 

LIHGA1990 mit 
Anmelderekord 

Die 8. Liechtensteinische Industrie-, 
Handels- und Gewerbeaussteilung, die 
vom 1. bis 9. September 1990 durchge
führt wird, kann nach Ablauf der Anmel
defrist einen neuen Anmelderekord ver
zeichnen. Nach einer Mitteilung des Ver
eins inländischer Wirtschaftsförderung 
(WIWA) als Veranstalter kann mit über 
120 Ausstellern gerechnet werden, die 
ihre Produkte und Angebote im indu
striellen, gewerblichen und Dienstlei
stungsbereich präsentieren. Die LIHGA 
1990 soll noch grösser und vielfältiger als 
bisher werden. 

Wie die Veranstalter weiter mitteilen, 
geht der Trend der Aussteller zu grösse
ren Ausstellungsflächen, was als markan
tes Zeichen dafür gewertet wird, dass das 
Interesse der Aussteller zur Präsentation 
ihrer Güter und Dienstleistungen noch
mals zugenommen hat. Die Aussteller 
wollen offenbar ihre Angebot noch brei
ter und detaillierter als bisher vorstellen. 

KONTAKTLINSEN 

70 Jahre Liechtensteinischer Arbeitnehmerverband 
Heute abend führt der L A N V  seine alljährliche Delegiertenversammlung in Balzers durch 
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(G.M.)  - Der Liechtensteinische Ar
beitnehmerverband (LANV), der heute 
abend im kleinen Gemeindesaal Balzers 
seine Delegiertenversammlung durch
führt, kann auf sein 70jähriges Bestehen 
zurückblicken. Der LANV-Zentralvor-
stand hat zwar den Beschluss gefasst, das 
Jubiläum in bescheidener Form zu bege
hen, doch dürfte an der Delegiertenver-
sammlung und vor allem an der Maifeier 
ein Rückblick auf die geleistete Arbeit 
und ein Ausblick auf die anstehenden 
Probleme erfolgen. In fünf Jahren, wenn 
ein «runder» Geburtstag ansteht, soll in 
einem grösseren Rahmen gefeiert 
werden. 

A m  Beginn des Liechtensteinischen 
Arbeitnehmerverbandes (LANV) steht 
die Durchführung einer «Arbeiterver
sammlung», zu der auf den 2. Februar 
1920 nach Vaduz eingeladen worden war. 
Die rund 250 Teilnehmer, die dem Auf
ruf damals gefolgt waren, beschlossen die 
Gründung eines Liechtensteinischen Ar
beiterverbandes und die Ausarbeitung 
von Statuten, die kurze Zeit später, nach 
Einreichung bei der Regierung, geneh
migt wurden. 

De r  neugegründete Verband, der die 
Arbeiter zusammenführen sollte, gab sich 
mit den Statuten folgende Aufgaben: 
«Der Liechtensteinische Arbeitnehmer
verband hat die Aufgabe, die Lebenshal
tung seiner Mitglieder auf eine möglichst 
moralisch hohe Stufe zu bringen und ih
nen dauernd einen menschenwürdigen 
Anteil an den Errungenschaften der Kul
tur zu sichern. In den Vordergrund stellt 
der Verband die Vertretung der wirt
schaftlichen Interessen seiner Mitglieder, 
durch die Verbesserung der Lohn- und 
Arbeitsbedingungen, soweit sie, unseren 
Verhältnissen anpassend, gerecht sind.» 

Nach der Statutenänderung im Früh
jahr 1970 lautet die Aufgabenstellung et
was weniger «moralisch», einfach der 
Zeit angepasst: «Der Zweck dieses Ver
bandes ist die Wahrung und Förderung 
der geistigen, sozialen und materiellen 
Interessen der Mitglieder im besonderen 
und der Gesamtarbeitnehmer im allge
meinen.» Die Zjele, die sich der Verband 
bei der Gründung gesetzt hat, sind auch 
heute noch aktuell, auch wenn sie sich in 
der Zwischenzeit etwas verlagert haben: 
Organisation der Arbeitnehmerschaft, 
Vereinbarungen über Tarifverträge, Aus
bau der Sozialgesetzgebung, Förderung 
der Aus- und Weiterbildung, Überwa
chung der Einhaltung der Arbeits- und 
Sozialgesetze. 

Nicht alle Ziele sind erreicht worden, 
die sich der LANV in seinen siebzig Jah

ren des Bestehens steckte, so dass die 
Bemühungen weitergehen müssen. Ins
besondere betrifft dies die Mitglieder
zahl, die nur einen Teil des effektiv mög
lichen Mitgliederbestandes umfasst, so
wie den Abschluss von Gesamtarbeitsver
trägen. 

Die LANV-Verbandslekung hat 
dies in ihrer jüngsten LANV-Information 
auf den einfachen Nenner gebracht: 10 
Gesamtarbeitsverträge konnten bisher 
abgeschlossen werden, aber ebensoviele 
fehlen noch. Anlass genug, um im Sinne 
der Arbeitnehmer an der Verwirklichung 
weiterer Gesamtarbeitsverträge zu arbei
ten sowie als Interessenverband - wie in 
der LANV-Information formuliert - an 
der Erhaltung eines «gesunden Lebens-, 
Erholungs- und Arbeitsraumes» mitzuar
beiten. 

Schweiz: Steuersystem bleibt unverändert 
Nationalrat erteilt vorgeschlagenem Systemwechsel eine Absage 

Bern (AP) Die Zeit für die einjährige 
Steuererklärung in der Schweiz ist noch 
nicht reif: Nach langem Hin und Her hat 
der Nationalrat am Donnerstag klein bei
gegeben und mit 94 zu 71 Stimmen weit
gehend den Status Quo in den Gesetzen 
über die direkte Bundessteuer und die 
Steuerharmonisierung verankert. Dem
nach kann jeder-Kanton an seinem Sy
stem festhalten und freiwillig den vom 
Bundesrat gewünschten Wechsel zur 
jährlichen Veranlagung vollziehen. Der 
Bund soll eine ausgewogene Steuerbela
stung sicherstellen. 

Im weiteren hielt die grosse Kammer 
an einem Übergang zur proportionalen 

Besteuerung der Unternehmensgewinne 
fest, die den Bund keine Ausfälle kostet. 
Dafür sollen Treuhandanlagen nicht der 
Stempelsteuer unterstellt werden. Die 
Debatte u m  die seit 1984 im Parlament 
hängige Steuerharmonisierung soll in der 
Juni-Session mit der Bereinigung letzter 
Differenzen endlich abgeschlossen 
werden. 

Der  Ständerat hatte in den letzten Jah
ren wiederholt, jeweils im Verhältnis von 
zwei zu eins, auf der zweijährigen Ver
gangenheitsbemessung beharrt. Demge
genüber war die grosse Kammer jeweils 
dem Bundesrat gefolgt, allerdings zuletzt 
nur noch mit zwei Stimmen Differenz. 

Liechtenstein 
gegen die USA 
Fussball-Länderspiel 
am 30. Mai 1990 

(ch) - Der  Liechtensteinische 
Fussballverband hat die Gunst der 
Stunde genützt: WM-Teilnehmer 
USA, welcher sich bekanntlich vom 
27. Mai bis 3. Juni in Bad Ragaz den 
letzten Schliff für Italien holen will, 
trifft am Mittwoch, den 30. Mai,vin 
einem Freundschafts-Länderspiel 
auf Liechtenstein! Derzeit sind zwar 
noch verschiedene Abklärungen im 
Gange, doch der Austragung dieses 
Fussball-Leckerbissens in unserem 
Lande steht nichts mehr im Weg. 

Austragungsort noch offen 
Der  LFV hat sofort nachdem be

kannt wurde, dass die US-Amerika
ner im benachbarten Bad Ragaz 
eine Trainingswoche absolvieren, 
Kontakt mit dem amerikanischen 
Fussballverband aufgenommen. 
Die Verhandlungen schienen vor
erst aus finanziellen Gründen im 
Sande zu verlaufen, doch am Mitt
wochabend lenkten die Amerikaner 
ein. Offen ist noch, wo in Liechten
stein dieses Länderspiel über die 
Bühne gehen wird. 

Auch gegen die Schweiz 
Drei Tage später, airt 2. Juni, 

trifft die USA übrigens im letzten 
WM-Vorbereitungsspiel auf die 
Schweiz. Das Team von Coach Bob  
Gansler misst den beiden Treffen 
gegen Liechtenstein und die 
Schweiz besondere Bedeutung zu, 
zumal sie durch ihre kurze Abfolge 
den WM-Rhythmus nachahmen. 
Die USA werden ihre WM-Vorrun
de am 10. Juni gegen die CSSR 
eröffnen. Weitere Gegner sind 
Österreich und Italien. 

Zwei Höhepunkte 
Für Liechtensteins Fussball-Na-

tionalmannschaft, mit dem neuen 
Coach Erich Bürzle, stellt das Tref
fen mit den USA einer von zwei 
Höhepunkten in diesem Jahr dar .  
Im Spätsommer spielen die Liech
tensteiner im Rahmen der Olympia-
Qualifikation (Unter 21) gegen 
Österreich. 

Da war doch das Modell 
im Hannelore-Prospekt, das 

Sie unbedingt näher 
ansehen wollten. ea 

Jeden Freitag Abendeinkauf 
bis 20.00 V/hr 

im Zentrum Kaufin, Schaan 


